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Regen/Bad Kötzting. „Der
Hans bringt die Leut’ zamm – er ist
Wegbereiter für viele gewesen und
ist es heute noch“. So begann Ra-
dio-Moderatorin Traudl Siferlin-
ger ihre Laudatio auf den Volks-
musikpfleger des Landkreises Re-
gen, Hans Pongratz, der beim gest-
rigen Bayerwaldtag in Bad Kötz-
ting mit dem Kulturpreis des
Bayerischen Wald-Vereins ausge-
zeichnet wurde.

„Das Leben von Hans Pongratz
ist ein Zwiefacher. Aber weil es bei
uns in der Volksmusik keinen Tri-
fachen, geschweige einen Vier-
oder Fünffachen gibt, sag’ ich lie-
ber: Der Hans ist enorm vielseitig,
was er an Initiativen, an Ideen und
Visionen umgesetzt hat und immer
noch bewirkt, ist sensationell oder
auf bairisch: Der kann was – der
stellt was auf d’Füaß“, sagte Sifer-
linger, die dann den Lebenslauf
von Hans Pongratz (Jahrgang
1942) schilderte, der 1967 als Leh-
rer in Bodenmais begann. Danach
hat er an der Volksschule March

Einer vom alten Schlag, der es den Jungen vorlebt
unterrichtet, mit Liebe, Wissen
und Können nicht nur Lehrstoff
vermittelt, sondern sich auch für
menschliche und musische Bil-
dung eingesetzt. Seinen Schülern
habe er nicht nur im Schulchor un-
zählige Lieder gelehrt, sondern

auch bei Lehrerfortbildungen im
Fachbereich Musik viele Erwach-
sene für Volksmusik und Gesang
begeistert.

„Fast fünf Jahrzehnte lang hat
Hans Pongratz das Dorf March
musikalisch geprägt, hat viele In-

strumentalgruppen kostenlos un-
terrichtet“, sagte Siferlinger. Aber
er habe noch viel mehr getan, sich
in seinen Abschlussklassen per-
sönlich darum gekümmert, dass je-
der Schüler eine Lehrstelle be-
kommt. Bis heute habe er sich sei-
ne soziale Ader bewahrt und spielt
regelmäßig in einem Altenheim
vor Demenzpatienten. In March
habe er die Marcher Stubnmusi,
den Schulchor und den Gesangs-
verein ins Leben gerufen, an 35
Volksmusikwochen und 37 Volks-
musikwocheneden auf dem Pfef-
ferhof unzählige junge Leute und
Erwachsene zammbracht.

1987 führte er in Regen die erste
Volksmusikwoche im Bayerischen
Wald durch, aus der Volksmusik-
woche ist inzwischen das größte
bayerische Volksmusikfestival ge-
worden – das drumherum. Pon-
gratz sei ein unorthodoxer, offener,
experimentierfreudiger Lehrer, der
die Volksmusik vor allem in der
Praxis voran und in Bewegung ge-
bracht hat. 1991 habe er noch die

„Regener Lehrermusi“ gegründet,
bis heute erteile er Akkordeonun-
terricht – vom Erstklässler bis zum
Rentner kommen Schüler zu ihm.
Rückhalt und Unterstützung bie-
ten ihm die Familie – an erster Stel-

le Frau Christl, ruhender Pol und
Energiequelle zugleich. „Men-
schen wie Hans Pongratz, die ge-
zielt, still und bescheiden die Fä-
den ziehen, dabei immer selbstbe-
wusst bleiben und für die Volks-
musik leben, die gibt es nicht oft.
Auf Hans Pongratz kann man sich
hundertprozentig verlassen. Er ist
einer vom alten Schlag und lebt es
uns Jungen vor“, schloss Siferlin-
ger.

Anschließend überreichten der
Präsident des Bayerischen Wald-
Vereins, Staatsminister Helmut
Brunner, und Bad Kötztings Vor-
sitzende Georg Pletl die Ehrenur-
kunde und eine von Manfred Ho-
molka (Regen) gestalte Glaschale
mit den Kirchen von March und
Regen als Motiv. Hans Pongratz
dankte in seiner ihn charakterisie-
renden Art für die Auszeichnung.
Mit einem schwungvollen Musik-
stück hatten Roland Pongratz (be-
reits Kulturpreisträger und Sohn
von Hans Pongratz) und die „Äff-
tam-tam-Musikanten“ die Festver-
sammlung eröffnet. − nih

Volksmusikpfleger Hans Pongratz bekommt Kulturpreis des Bayerischen Wald-Vereins – Radiomoderatorin Traudl Siferlinger hält Laudatio

Betrunkener Radfahrer stürzt
auf abschüssigem Heimweg
Regen. Viel zu tief ins Glas geschaut hatte ein
Radlfahrer, der aufgrund seiner Alkoholisie-
rung die Kontrolle über sein Gefährt verlor
und sich beim Sturz mittelschwere Verletzun-
gen zuzog. Wie die Polizei berichtet, wollte am
Samstag, gegen 21.20 Uhr, ein 33-jähriger Re-
gener über eine abschüssige Strecke nach
Hause radeln. Da bei der Unfallaufnahme
beim gestürzten Radfahrer Alkoholgeruch
festgestellt wurde, führten die Beamten einen
Alkotest durch, der eine erhebliche Alkoholi-
sierung des 33-Jährigen bestätigte. Den Mann
erwartet nun eine Anzeige wegen Trunkenheit
im Verkehr. − bb

Pkw erfasst beim Wenden
einen 85-jährigen Fußgänger
Rinchnach. Einen 85-jährigen Fußgänger hat
am Samstagabend ein Auto angefahren. Der
Mann wurde verletzt und mit dem Rettungs-
wagen ins Krankenhaus Zwiesel eingeliefert.
Wie die Polizei berichtet, kam es am Samstag,
gegen 20.30 Uhr, in Gehmannsberg zu einem
Verkehrsunfall zwischen einer 20-jährigen
Pkw-Fahrerin und einem 85-jährigen Fußgän-
ger. Die junge Frau fuhr mit ihrem Auto durch
Gehmannsberg in Richtung Rinchnach. In der
Ortsmitte wollte sie wenden. Zu diesem Zeit-
punkt stand die untergehende Sonne sehr tief
und blendete die Pkw-Fahrerin. Beim Wende-
vorgang erfasste sie den am rechten Fahrbahn-
rand gehenden Fußgänger. Der 85-Jährige
stürzte durch den Zusammenprall und erlitt
diverse Verletzungen. Mit dem verständigten
Rettungswagen wurde der Senior ins Kranken-
haus Zwiesel gebracht. Am Fahrzeug entstand
nur leichter Sachschaden. − bb

Gesamtkonzept für die
Touristikwerbung
Bischofsmais. Die nächste öffentliche Sitzung
des Gemeinderates findet am kommenden
Donnerstag, 18. Juni, um 19 Uhr im Sitzungs-
saal des Rathauses statt. Folgende Themen
kommen zur Beratung und Beschlussfassung:
Vorlage der Jahresrechnung 2014 mit Geneh-
migung von über- und außerplanmäßigen Aus-
gaben; Behandlung von Bauanträgen; Ent-
wicklung eines neuen Gesamtkonzepts für die
Touristik-Werbegestaltung inklusive Internet-
auftritt; Genehmigung des geänderten Bebau-
ungsplanentwurfs für die Erweiterung des Ge-
werbegebiets Scheibe; Antrag auf Verkehrsbe-
ruhigung im Ortsbereich von Bischofsmais;
Beschaffungen für Bauhof und Kläranlage so-
wie Vergabe von Straßenteerarbeiten; Zu-
schussanträge der 9. Klasse für die Abschluss-
fahrt sowie der Dorfgemeinschaft Langbruck
zur Renovierung der Dorfkapelle. − sm

AUS STADT UND LAND

66Jahre alt wird heuer das St. Benno-
Volksfest in Bodenmais. Am kom-
menden Donnerstag erfolgt der Auf-

takt, fünf Tage lang soll es wieder hoch herge-
hen auf dem Festgelände an der Jahnstraße.

− Bericht Seite 18

ZAHL DES TAGES

Regen. Schüsse aus mittelal-
terlichen Feuerwaffen, Kano-
nen und Feuerbüchsen lassen
die Luft erzittern, Pulverdampf
zieht übers Schlachtfeld, Grup-
pen von Rittern preschen aufein-
ander zu. Droben auf Weißen-
stein wurde am Wochenende das
Rad der Zeit bis ins Jahr 1468 zu-
rückgedreht, als die Degenber-
ger ihre Burg vor den anrücken-
den Truppen der bayerischen
Herzöge verteidigten. Ein kur-

zes Handgemenge mit blitzen-
den Rüstungen und kreuzenden
Schwertern – schnell ist die
Schlacht entschieden und es
kehrt wieder Ruhe ein.

Bereits zum 11. Mal verwan-
delte sich das Gelände um die
Burgruine Weißenstein in ein
mittelalterliches Heerlager. Ei-
nen unverwechselbaren Charme
entwickelte der Markt, auf dem
Handwerksleute, Musikgrup-
pen und Gaukler für viel Betrieb
sorgten und sich um die Gunst
ihrer Gäste bemühten. So man-
che vergessen geglaubte Hand-

werkskunst lebte wieder auf. An
den drei Tagen kamen zahlrei-
che Besucher, die sich das von
schönem Sommerwetter beglei-
tete Spektakel nicht entgehen
lassen wollten.

Gestandene Rittersleut’ in
Rüstung mischten sich mit Bau-

ern, Knappen und Edelleuten in
prächtigen Gewändern, Lands-
knechten mit Hellebarden, ori-
entalischen Tänzerinnen und
Bogenschützen zwischen die
normalen Besucher in Shorts
und Flipflops. Natürlich kam
auch der leibliche Genuss nicht

Tollkühne Ritter lassen es wieder krachen
Mittelalterliches Spektakel mit der „Schlacht um Weißenstein“ – Volles Lager und zahlreiche Besucher

zu kurz, an zahlreichen Ständen
wurde der Gaumen mit mittelal-
terlicher Speis’ verwöhnt. Bei
den lagernden Gruppen, die mit
Zelten und Feuerstellen das mit-
telalterliche Heerlager nachah-
men, konnten nicht nur Rüstun-
gen und Schwerter, sondern

auch alle anderen Waffen der
Landsknechte und Ritter be-
staunt werden. So mancher ver-
suchte sich mit Pfeil und Bogen.

Am Samstag- und Sonntag-
nachmittag begann der Einzug
der Gruppen auf das Gelände
unterhalb der Weißensteiner
Burgruine. Angeführt vom
Spielmannszug Regen und Bür-
germeisterin Ilse Oswald for-
mierte sich ein langer Zug mit
den auf dem Gelände lagernden
Teilnehmern des Spektakels. Jo-
sef Niedermeier, Cheforganisa-
tor und Vorsitzender der Burg-
freunde, dankte bei seiner Be-
grüßung allen, die mittelalterli-
che Spektakel möglich gemacht
haben. Als Burgherrin freute
sich die Bürgermeisterin über
die zahlreichen Besucher und
Teilnehmer und lobte das Enga-
gement der Weißensteiner Burg-
freunde.

Das abwechslungsreiche Pro-
gramm ließ keinerlei Langeweile
aufkommen. Artisten und Musi-
kanten boten bis in den späten
Abend hinein ein mittelalterli-
ches Spektakulum unter den ho-
hen Mauern von Weißenstein,
die wieder eine perfekte Kulisse
für dieses Fest bildeten. − fb

Die Preisübergabe: (v.l.) Bad Kötztings Vorsitzender Georg Pletl, Hans
Pongratz, Laudatorin Traudl Siferlinger, Wald-Vereinspräsident Helmut
Brunner. − Foto: Heinrich
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Erinnerung an das Jahr 1468: Die Degenberger verteidigen mit Schwertern ihre Burg gegen die Truppen
der bayerischen Herzöge. − Fotos: onlife-photo Bietau

Auch orientalischen Bauchtanz bekamen die Besucher
beim Ritterspektakel geboten.

Als Burgherrin nahm Bürgermeisterin Ilse Oswald die Begrüßung
vor; links Burgfreunde-Vorsitzender Josef Niedermeier.

Mit Pfeil und Bogen trafen die Schützen
ins Schwarze.

Samstagabendstimmung auf Weißenstein: Auf der Burgruine bot sich ein herrlicher Blick auf das Lagergeschehen und die Bayerwald-Berge − Foto: Schiller-Bauer


